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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einschlagbodenhülse  mit 
einem  durch  eine  kalottenförmige  Tragplatte  abge- 
schlossenen  und  eine  zentrale,  axiale  Gewindeaufnah- 
me  für  ein  Gewinde  einer  Schraube  aufweisenden  Ein- 
schlagdorn  und  mit  einem  durch  eine  kalottenförmige 
Fußplatte  abgeschlossenen  Träger  für  einen  Pfosten, 
wobei  in  der  Fußplatte  ein  Durchgang  für  die  Schraube 
und  eine  den  Durchgang  übergreifende  Scheibe  vorge- 
sehen  ist. 

Eine  derartige  Einschlagbodenhülse  ermöglicht  die 
Verdrehung  und  Neigung  der  Hülsenachse  gegenüber 
der  Achse  des  Einschlagdorns.  Dieses  ist  erforderlich, 
da  der  Einschlagdorn  beim  Einschlagen  leicht  eine  Nei- 
gung  gegenüber  der  Vertikalen  oder  eine  Verdrehung 
gegenüber  der  Fluchtlinie  erhält. 

Eine  Einschlagbodenhülse  nach  der  GB  2  140  839 
B  weist  geneigt  zur  Hülsenachse  ausgerichtet  Spann- 
schrauben  auf,  die  durch  seitliche  Öffnungen  in  der  Hül- 
se  zugänglich  sind.  Hierfür  ist  jedoch  ein  Spezialschlüs- 
sel  erforderlich.  Außerdem  ist  eine  Betätigung  der 
Spannschrauben  und  damit  eine  Verstellung  der  Hülse 
nach  dem  Einsetzen  des  Pfostens  nicht  mehr  möglich. 

Eine  Einschlagbodenhülse  der  eingangs  genann- 
ten  Art  ist  aus  der  DE  93  11  285  GM  bekannt.  Dort  ist 
der  Träger  als  Winkelteil  ausgebildet.  Die  Stabilität  für 
die  Aufnahme  eines  Pfostens  ist  gering.  Außerdem  muß 
das  Muttergewinde  nach  dem  Verzinken  nochmals  ge- 
sondert  behandelt  werden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  eine  solche  Ausbildung 
der  Einschlagbodenhülse,  daß  eine  Nachbehandlung 
des  Muttergewindes  entfällt  und  daß  auch  nach  dem 
Einbau  des  Pfostens  eine  ungehinderte  Ausrichtung  der 
Neigung  und  der  Fluchtlinie  gesichert  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  dadurch  ge- 
löst,  daß  die  als  Mutter  ausgebildete  Gewindeaufnahme 
in  einer  Ausnehmung  des  Einschlagdorns  sitzt  und  daß 
der  als  Hülse  ausgebildete  Träger  einen  Schlitz  in  Höhe 
des  Kopfes  der  Schraube  aufweist. 

Die  Erfindung  unterscheidet  sich  insofern  vom 
Stand  der  Technik,  als  die  Mutter  lose  in  einen  Käfig  ein- 
fügbar  ist,  so  daß  das  Gewinde  der  Mutter  bei  der  Her- 
stellung  der  Einschlagdorns  durch  Schweißen,  Verzin- 
ken  oder  Vergüten  nicht  beeinträchtigt  wird.  Der  Kopf 
der  Schraube  ist  durch  den  Schlitz  in  einer  Wand  der 
Hülse  jederzeit  für  einem  Maulschlüssel  zugänglich,  so 
daß  die  Schraubverbindung  auch  nach  Einsetzen  des 
Pfostens  gelöst  werden  kann.  Es  ist  also  jederzeit  eine 
Justierung  des  Trägers  und  des  Pfostens  in  der  Neigung 
und  in  Ausrichtung  auf  eine  Fluchtlinie  möglich. 

Eine  besonders  einfache  Gestaltung  der  Mutter  er- 
reicht  man  dadurch,  daß  die  Mutter  als  Platte  ausgebil- 
det  ist  und  in  einem  Querschlitz  der  Flügel  liegt. 

Ein  größer  Zugriffsbereich  zu  dem  Kopf  der  Schrau- 
be  ist  dadurch  gesichert,  daß  der  Schlitz  am  Fuß  der 
Wand  der  Hülse  als  Ausschnitt  ausgebildet  ist. 

Die  Hülse  hat  eine  Kreisquerschnitt,  einen  Mehr- 

kantquerschnitt  oder  einen  anderen  Querschnitt  ent- 
sprechend  dem  Pfostenquerschnitt.  Eine  bevorzugte 
Ausbildung  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  die  Hülse 
als  Vierkanthülse  ausgebildet  und  daß  der  Schlitz  über 

5  die  Breite  einer  Wand  ausgeschnitten  ist. 
Ein  Wasserabfluß  im  Fußbereich  der  Hülse  wird  da- 

durch  sichergestellt,  daß  in  den  fußseitigen  Eckberei- 
chen  der  Hülse  gegenüber  der  Fußplatte  Abflüsse  frei- 
bleiben. 

10  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  unter 
Bezugnahme  auf  die  Zeichnung  erläutert,  in  der  darstel- 
len: 

Fig.  1  eine  aufgebrochene  Ansicht  einer  Einschlag- 
es  bodenhülse, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  zu  Fig.  1  und 
Fig.  3  eine  Draufsicht  zu  Fig.  1  . 

Die  Einschlagbodenhülse  ist  zweigeteilt  und  um- 
20  faßt  einen  Einschlagdorn  1  und  eine  Tragplatte  2  für  ei- 

nen  nicht  dargestellten  Pfosten,  Zaunpfahl  oder  derglei- 
chen. 

Der  Einschlagdorn  1  wird  durch  vier  sternförmig  an- 
geordnete,  pfeilförmige  Flügel  3  gebildet,  die  an  der 

25  Kopfseite  durch  eine  kugelkalottenförmige,  nach  oben 
gewölbte  Tragplatte  4  verbunden  sind.  Die  Flügel  3 
selbst  sind  normalerweise  aus  zwei  rechtkantigen  Win- 
kelstücken  gebildet,  die  miteinander  verschweißt  sind. 
Auch  die  Tragplatte  4  ist  mit  den  Stirnkanten  der  Flügel 

30  3  verschweißt.  Insgesamt  stellt  der  Einschlagdorn  1 
eine  stabile  Konstruktion  dar,  die  ein  Einschlagen  in  den 
Boden  ermöglicht. 

Im  Zentrum  der  Tragplatte  4  befindet  sich  ein 
Durchgang  5,  der  sich  in  Ausschnitte  6  der  Flügel  3  fort- 

35  setzt.  In  den  Flügeln  sind  auch  Querschlitze  7  ausgebil- 
det,  in  den  dadurch  gebildeten  Käfig  beziehungsweise 
die  käfigartige  Ausnehmung  ist  eine  Platte  8  mit  einem 
in  axialer  Richtung  ausgerichteten  Gewinde  9  eingelegt. 

Der  Träger  2  ist  für  einen  Vierkantpfosten  ausgebil- 
40  det  und  umfaßt  eine  Vierkanthülse  10  und  eine  kugel- 

kalottenfömig  ausgebildete  Fußplatte  11,  deren  Krüm- 
mung  der  Krümmung  der  Tragplatte  4  entspricht.  Die 
Fußenden  der  Wände  der  Vierkanthülse  1  0  sind  mit  der 
Fußplatte  11  durch  Schweißnähte  12  verschweißt.  Je- 

45  weils  in  den  Ecken  bleibt  ein  Bereich  frei,  durch  den 
Feuchtigkeit  abfließen  kann.  Eine  Wand  13  ist  kürzer 
abgeschnitten,  so  daß  f  ußseitig  im  Bereich  dieser  Wand 
13  ein  Schlitz  14  in  Form  eines  Ausschnitts  freibleibt. 

Die  Fußplatte  1  1  hat  einen  zentralen  Durchgang  1  5, 
so  dessen  Durchmesser  wesentlich  größer  als  der  Durch- 

messer  des  Durchgangs  5  ist.  Durch  den  Durchgang  1  5 
und  den  Durchgang  5  hindurch  wird  eine  Schraube  16 
eingeführt,  deren  Gewindeschaft  17  in  das  Gewinde  9 
der  Platte  8  eingreift.  Zwischen  der  Fußplatte  11  und 

55  dem  Kropf  der  Schraube  1  6  befindet  sich  eine  Unterleg- 
scheibe  18,  die  den  Durchgang  15  übergreift. 

In  gelöstem  Zustand  der  Schraube  16  kann  der  Trä- 
ger  2  auf  der  Tragplatte  verschoben  und  verdreht  wer- 
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den.  Dadurch  läßt  sich  einerseits  die  Neigung  des  Trä- 
gers  2  gegenüber  dem  Einschlagdorn  1  und  auch  die 
Ausrichtung  in  einer  Horizontalebene  also  die  Einstel- 
lung  der  Flucht  einer  Wandung  der  Hülse  einstellen.  Der 
Träger  2  nimmt  einen  Pfosten  auf,  so  daß  der  Pfosten  s 
genau  ausgelotet  werden,  auch  wenn  der  Einschlag- 
dorn  eine  Neigung  aufweist.  Ebenso  läßt  sich  der  Pfo- 
sten  mit  einer  Kante  genau  in  eine  Fluchtlinie  ausrich- 
ten. 

Der  Schlitz  1  4  ermöglicht  einen  Zugriff  auf  den  Kopf  10 
der  Schraube  16  mit  einem  Maulschlüssel.  Dieser  Zu- 
griff  ist  auch  nach  der  Montage  des  Pfostens  möglich. 
Infolgedessen  ist  eine  Ausrichtung  und  Justierung  des 
Pfostens  jederzeit  möglich. 

Patentansprüche 

1.  Einschlagbodenhülse  mit  einem  durch  eine  kalot- 
tenförmige  Tragplatte  abgeschlossenen  und  eine  20 
zentrale,  axiale  Gewindeaufnahme  für  ein  Gewinde 
einer  Schraube  aufweisenden  Einschlagdorn  und 
mit  einem  durch  eine  kalottenförmige  Fußplatte 
abgeschlossenen  Träger  für  einen  Pfosten,  wobei 
in  der  Fußplatte  ein  Durchgang  für  die  Schraube  25 
und  eine  den  Durchgang  übergreifende  Scheibe 
vorgesehen  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
als  Mutter  ausgebildete  Gewindeaufnahme  in  einer 
Ausnehmung  (7)  des  Einschlagdorns  (1)  sitzt  und 
daß  der  als  Hülse  (10)  ausgebildete  Träger  (2)  30 
einen  Schlitz  (1  4)  in  Höhe  des  Kopfes  der  Schraube 
(16)  aufweist. 

2.  Einschlagbodenhülse  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Mutter  als  Platte  (8)  aus-  35 
gebildet  ist  und  in  einem  Querschlitz  (7)  der  Flügel 
(2)  liegt. 

3.  Einschlagbodenhülse  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schlitz  (14)  am  40 
Fuß  der  Wand  (13)  der  Hülse  (10)  als  Ausschnitt 
ausgebildet  ist. 

4.  Einschlagbodenhülse  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Hülse  (10)  als  Vierkant-  45 
hülse  ausgebildet  und  daß  der  Schlitz  über  die 
Breite  einer  Wand  (13)  ausgeschnitten  ist. 

5.  Einschlagbodenhülse  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  den  fußsei-  so 
tigen  Eckbereichen  der  Vierkanthülse  (10)  gegen- 
über  der  Fußplatte  (11)  Abflüsse  freibleiben. 

Claims 

1.  A  hammer-in  ground  holder  having  a  hammer-in 
spike  which  is  terminated  by  a  dome-shaped  sup- 

porting  plate  and  which  has  a  central  axial  threaded 
receiver  for  a  thread  of  a  screw,  and  having  a  Sup- 
port,  terminated  by  a  dome-shaped  base  plate,  for 
a  post,  a  passage  for  the  screw  and  a  disc  reaching 
overthe  passage  being  provided  in  the  base  plate, 
characterized  in  that  the  threaded  receiver,  which 
is  constructed  as  a  nut,  is  seated  in  a  recess  (7)  in 
the  hammer-in  spike  (1  ),  and  in  that  the  support  (2), 
which  is  constructed  as  the  holder  (10),  has  a  slot 
(14)  at  the  level  of  the  head  of  the  screw  (16). 

2.  A  hammer-in  ground  holder  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  nut  is  constructed  as  a 
plate  (8)  and  the  wing  (2)  lies  in  a  cross-shaped  slot 
(7). 

3.  A  hammer-in  ground  holder  according  to  Claim  1  or 
2,  characterized  in  that  the  slot  (14)  at  the  base  of 
the  wall  (13)  of  the  holder  (10)  is  constructed  as  a 
cutout. 

4.  A  hammer-in  ground  holder  according  to  Claim  3, 
characterized  in  that  the  holder  (10)  is  constructed 
as  a  four-sided  holder,  and  in  that  the  slot  is  cut  out 
over  the  width  of  a  wall  (1  3). 

5.  A  hammer-in  ground  holder  according  to  one  of 
Claims  1  to  4,  characterized  in  that  flow  outlets 
remain  free  in  the  corner  regions  at  the  base  of  the 
four-sided  holder  (10)  opposite  the  base  plate  (1  1  ). 

Revendications 

1.  Manchon  ä  enfoncer  dans  le  sol  comprenant  une 
broche  d'enfoncement  terminee  par  une  plaque  de 
support  en  forme  de  calotte  et  presentant  un  loge- 
ment  taraude  axial,  central,  pour  un  filet  d'une  vis 
et  un  support  termine  par  une  plaque  de  base  en 
forme  de  calotte  pour  un  poteau,  un  passage  pour 
la  vis  dans  la  plaque  de  base  et  une  rondelle  recou- 
vrant  le  passage  etant  prevus,  caracterise  en  ce 
que  le  logement  taraude,  realise  sous  la  forme  d'un 
ecrou,  est  situe  dans  un  evidement  (7)  de  la  broche 
d'enfoncement  (1  )  et  en  ce  que  le  support  (2)  realise 
sous  la  forme  d'un  manchon  (10)  presente  une 
entaille  (1  4)  ä  la  hauteur  de  la  tete  de  la  vis  (16). 

2.  Manchon  ä  enfoncer  dans  le  sol  suivant  la  revendi- 
cation  1,  caracterise  en  ce  que  l'ecrou  est  realise 
sous  la  forme  d'une  plaque  (8)  et  en  ce  qu'il  se 
trouve  dans  une  fente  transversale  (7)  des  ailes  (2). 

3.  Manchon  ä  enfoncer  dans  le  sol  suivant  l'une  des 
revendications  1  et  2,  caracterise  en  ce  que 
l'entaille  (14)  est  realisee  sous  la  forme  d'une 
decoupe  au  pied  de  la  paroi  (13)  du  manchon  (10). 
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4.  Manchon  ä  enfoncer  dans  le  sol  suivant  la  revendi- 
cation  3,  caracterise  en  ce  que  le  manchon  (10)  est 
realise  sous  la  forme  d'un  manchon  ä  section  qua- 
drangulaire  et  en  ce  que  l'entaille  est  decoupee  sur 
la  largeur  d'une  paroi  (13).  s 

5.  Manchon  ä  enfoncer  dans  le  sol  suivant  l'une  des 
revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  dans 
les  zones  de  coin  du  cöte  base  du  manchon  ä  sec- 
tion  quadrangulaire  (10)  des  ecoulements  sont  lais-  10 
ses  libres  par  rapport  ä  la  plaque  de  base  (11). 
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